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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 
53. Mittwoch, den 4. Mai 1842. 


Publican du m. 7 
Die diesjährige ordentliche Genetal-Verſammlung 
unſeter Geſellſchaft findet 8 
am 20ſten Mai, Vormittags 9 Uhr, 
N hier im Börfenhaufe 
ſtatt. — zu derfelben, mit Beziehung auf $. 53, 54 
und 58 -un 2 Statuts, ergedenſt einladend, erſuchen 
wir, in den beiden der Verſammlung voraufgehenden 
Tagen — in dieſer ſelbſt iſt es umbunlich — die Legi⸗ 
timation für dieſelbe durch Vorzeigung der Aktien oder 
Duittungsbogen und Ueberteichung etwaniger Vollmach⸗ 
ten ꝛc., in unſerem Bureau zu führen und dagegen die 
Eintritis⸗ und Stimmkatte zu empfangen. g 
Dort können auch Ueberſicht der zu berhandelnden 
Gegenſtaͤnde und Vermaltunges Bericht, innerhalb der 
letzten 8 Tage vor der Verſammlung, entgegengenommen 
werden. Stettin, den 2iften April 1842. 
Das Direktorium der ae Eiſenbabhn⸗ 
eſellſchaft. 
Maſche. Wartenberg. Witte. 


Berlin, vom 1. Mai. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergaaͤdigſt ges 
ruht: den biöherigen Miniſter. Reſidenten am Königl. 
Griechiſchen Hofe, Kammerhertu und Legarlona⸗Rath 
von Braffier de St. Simon, zu Allerhöchſtihrem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter bei des Königs von Grichenland Majcftät zu 
ernennen und ihn iu dieſet Eigenſchaft mittelſt neuer 
Kreditive zu beglaubigen. 

Berlin, vom 2. Mal. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem esangefifchen Prediger Berger iu 
Wackersleben, im Regierungs- Bezirk Mogdeburg, 
den Rothen Adler⸗Otden viettet Klaſfe zu verlelhen; 
und den Lands und Stadteichter Tannen in Zie⸗ 


lenzig zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath für den Stetn⸗ 


berget Kreis zu ernennen. 
Hamburg, vom 23. April, 

(2. A. 3.) Wir baben bier mit einem ungldus 
bigen Befremden die Nachricht aus det Augsburger 
Allgemeinen Zeitung geleſen, daß der K. K. Jut kx⸗ 
nuntius in Konſtantinopel nicht, wie vorber angezeigt 
worden war, die von England und Preußen au ge⸗ 
gangene Errichtung eines evangeliſchen Bisthums in 
Jeruſalem bei der Pforte unterſtützt hätte, und zwar 
desbolb, weil eine ſolche Uuntetſtͤͤtzung der Stellung 
einer katholſſchen Regierung, wie Oeſterreich, ganz 
entgegen wäre. Was auch an der Sache ſelbſt fein 
mag, die zur Motivirung der beregten Richt⸗Elami⸗ 

‚hung angegebene Uiſache erfcheint und durchaus uns 
glaublich, da wit grade bier in Hamburg die bethei⸗ 
ligten Maͤchte in einer ahnlichen Angelegenheit ganz 
au concert handeln ſahen. Man wird ſich erinnern, 
daß der Papſt im Jahre 1840 im proteftantlichen 
Norden ein apoftoliiher Vicarlat, mit einer Nönie 
ſchen Getichtshalterei verbunden, einſetzen und unfet 
Hamburg dabei zum Gerichtsſitze machen wollte; daß 
er den Biſchof Laurent bereits zu diefem Poſten ere 
nannt batte und daß dieſer demſelben von Belgien 
aus ſchon zueilte. Bekanntlich wollte uns aber in 
unſerer doppelten Elgenſchaft als Republikaner un 
Proteſtanten eine ſolche papiſtiſche Einrichtung, bel 
der wir unwilltüclich an die Soquißtion dachten, die 
auch eine Römiſche Furlsdietlen iſt, nicht behagenz 
wir wleſen fie vereiot mim Dänemark und Mecklen⸗ 
burg ab, und wir Hamburger verbaten uns nament⸗ 
lich die Reſiden des Bifcbofs Laurent, welcher denn 
auch als bald ſich wieder entfernte uad nach Rom zog. 


Dennoch gab der Papſt, vielleicht des Prinzips der 
Infallibilitaͤt wegen, die Idee eines apoſtoliſchen Bis 
carlats des Nordens, verbunden mit der geiftlichen 
Getichts barkeit Über denſelben, nicht auf, und er ers 
bat ſich, um ſeinen Zweck zu erreichen, dle Vermit⸗ 
telung Oeſterreſchs. Dieſer Staat dielt es für nuͤtz⸗ 
lich, wenn er dabei zu der Unterſtuͤtzung Preußens 
feine Zuflucht naͤhme. Was that dieſer letztere pro⸗ 
teſtantiſche Staat, als ein katholiſcher im Namen des 
Papſtes ihn um Beförderung elner Roͤmtſch⸗katholi⸗ 
ſchen Einrichtung in rein evangeliſchen Staaten ers 
ſuchte? Dle oͤffentlichen Blaͤtter haben es bekannt 
gemacht und der Erfolg bat es bewieſen. Preußen 
unterſluͤtzte bel uns und in Dänemark Oeſterreichs 
und Roms Wuͤnſche wegen der fraglichen Jnſtltution, 
und auf dieſe Unterſtuͤtzung eines proteſtantiſchen 
Staats bin gewährten wir des Papſtes Bitte und 
ließen die Errichtung eines apoſtoliſchen Vicarlats des 
Nordens, freilich mit den noͤthigen Cautelen gegen 
Römiſche Uebergriffe und ohne eine Reſidenz des 
Roͤmiſchen Gerichtebalters in unſerer Mitte, zu. Bel 
dem evangeliſchen Bisthum in Jeruſalem gilt es eis 
ner Ähnlichen Gefaͤlligkeit von Seiten eines Eatholis 
ſchen Staats gegen zwei befteundete proteſtantiſche. 
Hier ſoll eln proteſtantiſches Jnſtitut nicht in einem 
ein katholiſchen, ſondern in einem nicht⸗chriſtlichen 
Staat, alſo in partibus infidelium gegründet wer⸗ 
den. Sollte dabei ein Eatbolifcher Staat demſelben 
proteſtantiſchen Staate feine guten Dienſte verſagt 
haben, welcher ihm in der Unterſtützung der katholi⸗ 
ſchen Sache in rein evangeliſchen Staaten fo kräftig 
beigeftanden hatte? Wir koͤnnen das hier nicht glau⸗ 
ben, wie wir überhaupt in Deutſchland nicht rein 
katholiſche und rein proteſtantiſche Regierungen er⸗ 
blicken, ſondern paritätifche, welche blllige Wuͤnſche 
der im Deutſchen Bunde ge ſetzlich gleich berechtigten 
chriſtlichen Confeſſionen uberall unterſtätzen. Dies 
glaubten wir bel Gelegenheit des proteſtantiſchen Bis⸗ 
thums in Feruſalem, welches auch uns Hanſeaten 
wie die ganze proteſtantiſche Welt hoͤchlich erfreut, 
bemerken zu muͤſſen. 5 
Dresden, vom 23. April. 

(Hann. Z.) Der vormalige Paſtor Stephan iſt 
wirklich aus Amerika zuruͤckgekehrt, darf aber Sach⸗ 
ſen nicht betreten, was feinen hier noch immer zahl⸗ 
reich vorhandenen Anhängern ſeht unangenehm iſt. 
Er hat ſich nach Muͤckenberg in Schleſien, einem 
Gute des vormaligen hieſigen Miniſters, Grafen von 
Elnſtedel, welcher ibm fruher wohlwollte, gewendet. 
Möge ein Mann nie wieder Sachſen betreten dürfen, 
der ſo Viele in Lagen verfeßte, aus denen fie ſich 
nun nicht mehr heraustelßen können, fo fehr fie es 
auch wuͤnſchen. a 

gr Kopenhagen, vom 23. April. 

Aus Ban wird im Almueren gemeldet, daß 
ein Gehoͤftsbeſiger die Frage an feinen Pfarrer ges- 
richtet habe, ob er einen ihn geborenen Sohn ver⸗ 
mittelſt Untertauchung taufen und ihm und feiner 


Gattin das heilige Abendmahl mit Brechung des 
Brodtes darreihen werde, weil fein Gewiſſen idm 
nicht erlaube, das eine wie das andere unter anderen 
Formen anzunehmen? Der Gelſtliche (Dr. Rördam) 
babe deshalb bei der Königl. Konzlei angefragt, und 
nach deten Zugeſtaͤndniß ſei am 27. Februar das 
erſte Kind in der Daͤniſchen Staatskirche auf die 
gedachte Weiſe getauft worden. 


Luͤttich, vom 25. April. 

(Journ. de Liege.) Sonnabend hatte man vers 
ſucht, die geneigte Ebene mit aller Schnelligkeit din⸗ 
abzufahren und hatte keinen Unfall zu bedauern; der 
Raum von Ans bis Guillemins wurde in 7 Minuten 
durcheilt, was belnahe 8 Lleues für die Stunde macht. 
Geſtern Morgen wiederholte man dieſen Verſuch. Herr 
Hodſon begleitete mit 4 oder 5 Eiſenbahn⸗Beamte einen 
WaarensConvol, den man auch mit voller Schnellig⸗ 
keit binabfahren laſſen wollte. Wir wiſſen nicht, ob 
die Baͤnder des erſten und letzten Waggons unter⸗ 
weges geriſſen ſind; fo viel ift aber gewiß, daß der 
Convoi, ohne auf den Schlenen zu kommen, mit 
außerordentlicher Schnelligkeit hinabgeriſſen worden 
und auf der Station des Guillemias angekommen, 
dort wider den Berg gefahren iſt. Die letzten mit 
Bauholz beladenen Waggons haben den erſten, wor⸗ 
auf die Beamten waren, in die Erde hinein gerannt. 
Drei derſelben ſind, jedoch nicht bedeutend, verwun⸗ 
det worden, worunter Herr Hodſon, der eine Kon⸗ 
tuſion an der Bruſt davongetragen hat. — Es ſchelnt 
biscaus hervorzugehen, ſetzt das Journal de Liege 
blazu, daß man die genelgten Ebenen nur mit ers 
maͤßigter Schnelligkeit dinabfahren darf. 

Paris, vom 25. April. 

Heute Mittag iſt der Finanzminkſter Humann 
vom Schlage getroffen worden, dieſem Todesfalle war 
keine Krankheit vorhergegangen. Die Kammer war 
heute, bei Eröffnung ihrer Sitzung, in Folge dieſes 
taſchen Hinſcheidens des Finanzminiſters, in großer 
Bewegung. Der Praͤſident ſagte: „Ich habe fo 
eben ein ſebr bedauerliches Eteigniß vernommen. 
Der Flnanzminiſter iR vor einigen Stunden plößs 
lich geſtorben. Ich glaube, daß die Kammer den 
gerechten Schmerz, welchen ihr dieſer Verluſt vers 
urſacht, wird darthun wollen durch Vertagung der 
Sitzung, die heute ſtatthaben folte, auf morgen.“ 
Die Sitzung wurde fofort aufgehoben. — Der Mis 
niſtetrath verſammelte ſich fofort in den Tullerien, 
um darüber zu berathen, wer Herrn Humann im 
Minifterium der Finanzen nachfolgen ſolle. 


Die Indiscretlon der Amerikaner, welche der Frans 
zoͤſiſchen Preſſe den Inhalt einer von der Regierung 
in Waſhington vom Petetsburger Cabinet in der 
Angelegenheit des Durchſuchungsvertrags zugeſtellten 
Rote mitgetheilt, hat gaͤn lich den Schleier abgezogen 
von dem elgentlichen Zwecke dleſes Vertrages, ſowohl 
inſofern ihn England herbeiführen gewollt, als und 
beſonders luſofern Rußland ihm fo eifrig dazu die 


Hand geboten. Denn von dem Wiener ind befons 
ders von dem Berlinet Cabinet verſichert man forts 
während hier, daß fir lange angeſtanden, ſich einer 
Maßregel beizugeſellen, die fie ſeibſt fo wenig beruͤh⸗ 
ten konnte und deten verborgene Triebfeder ihnen 
wehl eeſt ſpaͤter klar geworden. Daß derselbe haupt⸗ 
ſaͤchiich wenigſtens von Seiten Englands gegen Ames 
rita gerichtet geweſen und Frankreich dadurch 
demſelden feindlich gegenuͤberſteüen ſollte, in eis 
nem Augenblicke, wo man hier von vielen Seiten 
nicht hatte undeutlich merken laſſen, wie man ſich 
als den zukünftigen Alliltten det Vereinigten Staaten 
ir: Rolle des Ausbruchs des zwiſchen den Letztern 
und England erwarteten Seektiegs betrachtete, war 
Wiclen ſeit den erſten Eroͤffgungen des Herrn Thlets 
über dieſen Gegenſtond klar, aber daß Rußland fo 
eifrig ſich bemüht hätte und bemühen worde, die 
Vereinigten Staaten zu einem Opfer ihrer Marines 
Intereſſen zu führen, ihnen das Verttauen auf jede 
des falſige Hälfe von Seiten Frankreichs im Voraus 
nehmend, ſodaß ſie deſſen Abfall von der Sache der 
Freiheit der Mecte als die Haupturſache der Noth⸗ 
wendigkeit, dieſes Opfer zu bringen, betrechten müßten, 
kam Vielen übetraſchend, weil fie ſich nicht träumen 
konnten, dat Rußland dieſes Erregen von Spannung 
und Mißtrauen zwiſchen der, Nordametikanſſchen 
Republik und Frankreich für fo vortheildaft 
für feine Inteteſſen hielte, um dem Erbfeinde 
England lieber einen neuen Dienſt in der Befördes 
zung feiner- Abſichten auf die Meere zu leiſten. Im 
Vertrage vom 15. Juli wollte es Frankreich von 
England trennen; durch ſeine eifrige Antheilnahme 
an dem vom 20ſten Dezember daſſelbe von Amerika 
unwlederbtinglich losreißen, und beiden das gemein⸗ 
ſchaftliche Inteteſſe, das fie ſpaͤtet oder früher zu 
einer Offenfiv, und Deſenſſpallianz bringen muk, das 
„det Vertbeidigung der Freiheit der Meece namlich, 
duf immer nehmen, ſei es, daß Amerika ſich eins 


ſchuͤchtern lies und durch Annahme der neuen Sti⸗ 


pulationen fie ebenfalls opferte, ſel es, daß es feiner 
Sache allein treu blieb und Frankreich dagegen in 
den Reihen feiner Feinde erblickte. Dieſer Vorfall 
mag Denen von neuem zur Ledre dienen, die nicht 
aufhören beſtaͤndig mit der Nachricht zu ſchrecken, 
daß eine Ruſſiſch⸗Franzoͤſiſche Allianz ſich zu bilden 
im Begriff ſtebe, was wir komiſcherweiſe in demfils 
ben Augenblick in den hierher zurückkommen den Pa⸗ 
riſer Corteſpondenzen gew.ſſer Devt cher. Blatter 
leſen, wo uns die Amerlk. Offenbeit eine neus frappante 
Feindfefigkeit des Ruſſiſchen Cabin is gegen das 

anzöſiſche kennen lehrt denn die Note etwaͤhnt 
bereit® der Verlegendelten, welche die gegen den 
Vertrag fo laut gewordene öffentliche Meinung der 
Katification in den Weg legt, und dis grade ihren 
Math in der Urberzeugung gefunden dat, in den 
Verelulgten Staaten einen mächtigen Allinten in dem 
Widerſtandzkampfe zu haben. So fol ver ſucht wer⸗ 
den, die Vereinigten Staaten durch Mittheilung der 


perfönlichen Verpflichtungen Herrn Guizot's zu die, 
ſem Vertrage zum Schwanken in ihrem Auftreten zu 
veranlaſſen und dieſes Schwanken wiederum ruͤckwik⸗ 
kend das Franzoſtſche Cabinet beſtimmen, ſich mit 
der oͤffentllichen Meinung im Land in einen neuen 
traurigen Kampf einzutoſſen. i 

Paris, vom 26. April. 

Der beutige Moniteur enthalt eine Königliche 
Ordonnanz, durch welche Hert Lacabe-Laplagne zum 
Firanyminifter ernannt worden iſt.““ 

Wenngleich die Oppeſitionsblaͤrter die wirkliche 
Ernennung des Heren Lacave⸗Laplagne heftig bekrit⸗ 
teln werden, ſo laͤßt ſich nicht leugnen, daß der neue 
Miniſter tuͤchtige praktiſche Kenntniſſe im Finanz⸗ 
weſen beſitzt, und daß er nach einer drelſaͤhrlgen 
Verwaltung unter dem Kabınet vom 15. April eine 
fo ſtrenge Ordnung in den Staats haus balt einführte, 
daß bei dem Sturze des Kabinets Mole ein Uebers 
ſchuß von 180 Millionen baares Geld in der Staats- 
Kaſſe vorgefunden wurde. Dieſes Faktum ſpricht 
am allerbeſten zum Vortheil des neuen Fivanzs 
minifterd, der um fo fähiger iſt, unter den gegens 
waͤrtigen Umfänden den Herrn Humann zu erfegen, 
als er es in der Eigenſchaft eines Berſchterſtatters 
für das Budget im Stande iſt, die Diskuſſion dar⸗ 
über mit voller Kenntniß zu leſten. 

Den Nachrichten aus Algier vom 15. d. zufolge, 
hat Abd el Kader neuerdings die Offenſide ergriffen 
und den General Bugraud veranlaßt, ſchleunigſt 
wieder nach det Provinz Dran aufzubrechen, um 
dem General Lamoriciere zu Hälfe zu kommen, der 
an e Abd el Kader's nicht gewachſen zu 
in eint. 

Rom, vom 19. April. 

Heute Morgen verließ uns der Prinz Wilhelm 
von Preußen mit ſeinen beiden Söhnen, die nach 
Neapel gegangen ſind. Von Neapel aus wird ſich 
der Prinz Adalbert nach Malta begeben und von 
dort ſich nach Brafllien einſchiffen, um in Geſellſchaſt 
des Grafen Bismarck. Bohlen dies Land zu bereifen, 

London, vom 25. Aptil. 

Der Ingenieur Brunel, Erbauer des Themſe⸗Tunnelt, 
if auf Einladung des Koͤnigs von Sardinien nach 
Turin abgexeiſt, um Über die Anlegung der in Pics 
mont beabfichtigten Elſenbahnen fein Gutachten abs 
zugeben. . g 

Der ſogenannte Herzog von der Normandie wurde 
dieſer Tage verhaftet und ing Schuldg⸗ faͤngniß ges 
dracht. Der Gefanglchrer feiner Tochter, dem er 
200 Pfd. St. für Lecttonen ſchuldig if, hatte den 
Haftbefehl ausgewirkt, weil er erfuhr, daß der Het⸗ 
zog England zu verlaifen beabſichtige. Letzterer leug⸗ 
net die, indem er bebouptet, daß er nicht daran 
denken koͤnne, England, wo er in Sicherheit lebe, 
mit dem Feſtlande zu vertauſchen, wo er in Todes⸗ 
gefabt ſchwiben würde. Er dat ſich erboten, Caution 
zu ſtellen und noch andere Schritte zu ‚feiner Frei⸗ 
laſſung, die jedoch bis jetzt erfolglos geblieben And, 


(H. C.) Bekanntlich waren die Mexikanlſchen 
Truppen nach der Niederlage St. Ava's bei San 
Jacintho und deſſen Gefangennehmung aus Texas 
zurͤckgezogen worden; allein St. Ana, der in feiner 
Gefangenſchaft Mik handlungen federt Art“ erlitten, 
ſcheint einen tiefen Groll gegen die junge Republik 
gefaßt zu haben. 
neral Hamilton, det ſich für den poliliſchen und 
ſinanzſellen Agenten der fungen Republik ausgiebt, 
ein ſeltſames Schreiben ao St. Ana, der ſeitdem 
Praͤſident der Merikaniſchen Republik geworden und 
welches ihm durch den Beitiſchen Geſandten, Herrn 
Pakendam, zugeſtelt worden. Er ſchlaͤgt ihm vaͤm⸗ 
ch einen Friedens ⸗ und Grenzvertrag zwiſchen 
Mexiko und Texas vor und verfpricht ihm dagegen 
elne Entſchaͤdigung von 5 Mill. Doll., die er drei 
Wochen nach Abſchluß der Uebereinkunft in London 
placiren koͤnne. Zugleich verfpricht er ihm 200,000 D., 
die insgehelm zur Dispofition der Mexikaniſchen Re⸗ 
gierung geſtellt werden ſollen; Antwort wurde unter 
Couvert des Britiſchen Conſols zu Neu-Orleans er⸗ 
beten, jedoch in Engliſcher Sprache, um die Ueber⸗ 
ſetzung eines confidentiellen Schreibens zu vermeiden. 
St. Ana erwiderte darauf in den veraͤchtlichſten Aus 
drucken und bemerkt u. a.: „Ihr Vorſchlag von 
5 Mill. für die Verzichtleiſtung auf Texas if übel 
berechnet und vermMehlen; erlauben Sie mir binzu⸗ 
zufügen, daß Ihr Anerbleten von 200,000 Doll. für 
die geheimen Agenten der Merikanifchen Regierung 
eine Beleidigung und Infamie iſt, deren ſich ein 
Gentlemann ſchaͤmen wuͤrde.“ Innerhalb 6 Wochen 
nach dieſer Antwort war, wie nun bekannt, ein 
Mexikaniſches Heer von mindeſtens 10,000 Mann 
unter General Ariſta in Texas eingeruͤckt. Einfts 
weilen hatte die Teranifche Natlon bereits ihre Ars 
chive, darunter Lord Palmerſtons Freundſchafte⸗ 
Vertrag und das große Staatsſchuldbuch, begraben 
laſſen. General Houſton (der, wie eln Texaniſches 
Blatt ſchreibt, aͤußerlich kaltbluͤtig und gefaßt einher 
geht, während feine genaueren Bekannten einen veſu⸗ 
viſchen Ausbruch in ihm wählen ſehen) hat an feine 
Agenten in Neu⸗ Orleans geſchrieben, um Frelwillige 
anzuwerben, die aber Gewehre, Uniform und Muni⸗ 
tion mitbringen müſſen. Werden dieſe Ruͤſtungen 
eruſtlich betrieben, fo dürften die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſich in einen Krieg mit Mexiko verwickelt ſehen, 
fo wenig tathſam dies bei der Lage Ihrer Finanzen 
erfcheinen mag. x 

Alexandrien, vom 6. April. 

Vler Fregatten haben plotzlich Befehl erhalten, ſich 
ſegelfettig zu machen, ohne daß man etwas über ihre 
Beſtimmung weiß. Vielleicht löſt ſich das Gehelm⸗ 
niß dahin auf, daß fie nach Karamanlen beſtimmt 
find, um- eine Anzahl Ochſen berbeisufübren, die 
Mehemed All zur Hebung des Ackerbauet holen läßt. 
a Vermiſchte Nachrichten. ei 

Stettin, 4. Mai. Der Here Generals Lieutenant 
und blsherige kommandlrende General des 2ten Armee⸗ 


Unterm 12. I nuar kichtfte Ge⸗ 


Corps, Graf zu Dohna, welcher beinahe drei Jahre 
unter uns verweilt, hat uns heute verlaſſen, um feis 
nen neuen Wirkungskreis als kommanditender General 
des tem ArmeesCorps, zu dem ihn Se. Maſeſtaͤt der 
König berufen, anzutreten. Ein wahrer Bürgerfreund 
im vollen Sinne des Wortes, im Verkehr mit den 
Behörden ſtets zuvorkommend und gefaͤlig, feinen 
Untergebenen ein leutſeliget und liebevoller Vorgeſetzter, 
erfreute et ſich bel feinem Abgange ſenet Theilnahme, 
die ſo viele und ſeltene Vorzuͤge verdienen, Wenn ſich 
dieſe ſchon früher bei den Feſtmahlen, die ihm zu 
Ehren der Here Ober-Praͤſident der Provinz, von 
Bonin, der Here Genekal-Lieutenart und Diviſſons⸗ 
Kommandeur von Bruͤnneck, fowie die Caſino⸗ 
Geſellſchaft veranftaltet, kund Zah, fo wurden durch 
den Fackelzug, den ihm die reſp. Offtzler-Cotps der 
hiet garnifonttenden Truppen am Vorabend der Abe 
reife brachten, die Sympathien aller Stände in einem 
ſeltenen Grade hervorgerufen. Nachdem ſich die teſp. 
Dffisiers Corps, die Muſikchoͤre, die Spielleute und 
Sänger aller Truppentheile auf dem Roßmarkte vers 


ſammelt und der Zug ſſich geordnet hatte, bewegte 


ſich derſelbe unter Vortritt des Heren General-Lieu⸗ 
tenants von Bruͤnneck und der Herten Generale 
und Stabsoffiziere unter einer tauſchenden Milltaire 
Muſik durch die Leuiſenſtraße nach dem weißen Par 
tadeplatz, wo die vetſchiedenen Truppentbeile an der 
Statue Friedrichs des Großen, der Wohnung des 
kdmmantirenden Herrn Generald gegenüber, ein Viereck 
ebildet hatte, in deſſen Mitte der Zug ſich bei feiner 

nfunft placitte. Durch Pots-ä-feu und Fackeln 
war der Platz glänzend erleuchtet, und die vereinten 
Muſikchoͤre führten hler mehrere Muſikſtücke aus, die 
Sänger ſangen, von denſelben begleitet, einige Lieder 
(unter andern Spontint's Boruffla) und beide ſchloſſen 
zuletzt mit Ausführung einer Cantate, die eigens von 
einem Offizier zu dieſer Gelegenbeit gedichtet war. 
Nachdem der kommandirende Herr General dem 
Offizier ⸗Corps gedankt und an die verſammelten 
Soldaten einige ſteundlſche Worte gerichtet, brachte 
der Herr General⸗Nleutenant v. Brüͤnneck dem ge⸗ 
ehtten Führer ein Lebeboch aus, in dad mit dem 
Militalr auch das zablreiche Publikum, das der ges 
raͤumige Platz und die angrenzenden Straßen kaum 
zu faſſen vermochte, freudig einſtimmte, und das 
Kanonenſchlaͤge, die zu gleicher Zeit losgedrannt wur⸗ 
den, weithin verbreiteten. Ein großer Zapfenftreich 
nach der Hauptwache beſchloß dieſe Feier, die durch 
die allgemeine Theilnahme aller Staͤnde den Charakter 
einer lauten Huldigung und Anerkennung wahren Ver⸗ 
dienſtes angenommen hatte. — Die beften Wünſche 
begleiten den kommandlrenden Herrn General des 
iſten Armee» Corps, Graf zu Dohna, in ſeinen 
neuen Wirkungskreis. a 

Berlin, 29. Aptil. (Sts. Zig.) Die zum 17. 
d. M. von Sr. Majſeſtaͤt dem Könige nach St. Pe⸗ 
tersburg geſandte Deputation des ten Klraffier- Res 
gilments (genannt Kalſer von Rußland), beſtehend: 


aus dem Regiments⸗Commandeur, Oberſt von Han⸗ 
neken, und aus denjenigen Individuen, welche ſchon 
am 17. April 1817 beim Reglment ſtanden, als Se. 
Maſeſſat der Kafſet die Stelle als Chef des Regi⸗ 
ments anzunehmen gerubten, naͤmlich Mafot von 
Monteton und von Pannwitz, Rittmeiſter von Als 
vensleben und von Koge, und Wachtmeiſter Sand, 
langte, ihrer Beſtimmung gemäß, am 16ten d. M. 
in St. Petersturg an und bezog die auf Kaiſerllchen 
Beſebl in einem Hotel für fie eingerichteten Wohnuns 
gen. Der Kaiserliche General⸗Mafor von Granwald 
und det Stabs ⸗Mittmeiſter der Garde zu Pferde, 
Gtaf Kreutz, machten ihnen die Horn urs. Einige 
Stunden nach ihrer Ankunſt gerubten Se. Maleſtaͤt 
der Kalſet, einen Fluͤgel⸗Adjutanten zu ihnen zu ſen⸗ 
den, um fie zu bewillkommnen, und noch an ſelbigem 
Abend wurden ihnen mit Kalſerlicher Huld verliehen: 
dem Oberſten von Hanneken der St. WlademirsDiden 
Zter Klaſſe, dem Malor von Monteton der St. 
Annen⸗Orden Ater Klaſſe, dem Major von Pannwitz 
derſelbte Orden in Belllonten, dem Rittmeiſter von 
Alventleben der St. Stanitzlaus-Orden ter Klaſſe 
mit der Krone, und dem Rittmeiſter von Kotze der 
St. Wlademic⸗ Orden Ater Klaſſe, und Allen, mit 
Einſchluß des Wachtmeiſters Sand, eine eigens zu 
dieſem Tage auf Kalſerlichen Befehl geprägte gol⸗ 
dene Medaille, welche auf der einen Seite den 
Kalſetlichen Namenszug und darunter die Infchrift: 
„Zum Andenken“, und auf det anderen Seite ei⸗ 
nen Lorbeerkranz enthält, junerhalb mit den Jahs 
teszaplen 4445 und außerhalb mit der Jaſchriſt: 
„Königlich Preußiſches tes Kuͤraſſier⸗-Regiment.“ 


Eine ſolche Erinnerungds» Medaille wird nach der 


Kaiſerlichen Beſtimmung das ganze Regiment erhal⸗ 


ten, die Offiziere in Gold und die Manoſchaften in 
Silber, und nur die an die Deputatlon verliehenen 
werden an einem hellblauen Bande getragen. 

— Die Krankheit Sr. Maſeſtaͤt des Koͤnigs Wil⸗ 
helm Friedrich, Grafen von Naſſau, iſt nunmehr als 
gehoben zu betrachten. Geſtern iſt dle Reibe der 
ärztlichen Buͤlletins durch das nachſtebende geſchloſ⸗ 
fen worden; „Ss. Maſeſtaͤt der Graf von Naſſau 
baben eine ſehr gute Nacht gehabt und mit kleinen 
Unterbrechungen geſchlafen. Alle körperlichen Ver⸗ 
richtungen find faſt im natürlichen Zustande. 

N Dleffenbach.“ 

Lübbecke, den 22. April. (Weſſph. M.) Hler 
bat ſich kürzlich ein Gerichtsdlener, welcher vier uns 
verſorgte Kinder hintetlaͤßt, erhaͤngt. Der Ungluͤck⸗ 
iche war zwar dem Trunk ergeben und mag der 
Der l die zur Ettragung ſchwerer häuslicher 

— und äbergroßer Dlenſtlaſt nöthige Kraft ihm 

Hole daben. Ez dürften indeſſen moralifche Ent⸗ 
1 n auch vorliegen, indem die Juſtiz⸗ 
— — Aberteiich dle Unterbeamten dermaßen 
legende eiten Uberhduft find, daß fie den ihnen ob⸗ 
= mean ordnungsmaͤßig vorzuſtehen oft 

i In Folge mancher neusten 


* 


Geſetze haben ſich die Prozeſſe ſebt vermehrt, ohne 
daß die Vermehrung det Gerichte perſonals damit 
Schritt gehalten. Namentlich find die Boten und 
Executoren jetzt fo belaſtet, daß fie ihre Pflichten 
uſcht erfüllen können, woraus Pflichtverſaͤumniſſe 
entſtehen, welche Parthelen zu Schaden, Gerichte zu 
Verantwortlichkeiten und Unterbeamten zu Beſtra⸗ 
fungen, oder gar — wie bier ber Fall — zur Ver⸗ 
iweiflung bringen. Der Miniſter Stein ſagte ſehr 
wahr: „Der ehrliebende Beamte macht es moglich, 
immer etwas mehr zu thun, als er kann, ſoll er 
aber viel mehr thun, ſo thut et immer viel 
weniger.“ : ; 
Swinemünde, den 24, April. Wir ſehen mit 
Vergnügen, daß das Dampfbugfirboor Stettin ſebr ſchnell 
und gut bugſirt, ſo l. B. kam es beute mit den Schiffen 
Sarab, 199 Laſten, Diana, 160 Lasten, Hulda K. Johanna, 
136 Laſten, und einem Leichterfahrieuge von circa 
20 Laſten, zuſammen 515 Laſten, die es auf einmal am 
Schlepptau hatte, hier an. 


Theater. 5 


Herrn Breiting's ferneres Gaſtſpiel giebt uns Ges. 
legenheit, noch einige Worte über deſſen Stimme und 
deren Werth zu reden, und darf von der Ausführung 
der einzelnen 1 N um fo bal nur Eimelnes ge⸗ 

ſagt werden, als die ſellene muſikaliſche Ausbildung des 
annes und fein Werih als heroiſcher und lyriſcher Ge⸗ 
fangkünſtler und Schauſpieler durch bie gediegenſten 
Kunſt⸗Uitheile einſtimmig anerkannt worden find. Ge⸗ 
gen die erwähnten Urtheile über Breiting's Stimme 
und feinen Geſang haben ſich aber ſogen: Bedenken 
mancher Art Gehör verſchafft, die, fo verſchiedenartig fie 
auf den erſten Anblick erfcheinen, ohne großen 2 500 in 
der Anſicht zu vereinigen find: daß die Staͤrke der höchſte 
Glam diefer Stimme fei und oft nicht im richtigen Vers 
bältniffe zu der gegebenen Derrlichkeit verwendet werde. 
Hier aber ſcheinen die weſentlichſten Irrtbuͤmer vorzu⸗ 
walten, denn die Oertlichkeit, d. h. die Größe des Raus 
mes, deſſen akuſtiſche Sonfteuftion konnen allerdings dem 
Scale, dem Geſange günfig fein oder ungünſtig, fie 
koͤnnen erſchwerend entgegentreten, allein die Verwendung 
der verliehenen Stimm⸗Mittel — auf den Bühnen⸗ 
Raͤumen — iſt lediglich von der Vorſchrift des Compo⸗ 
gie und von dem küänſtleriſchen Durchdringen diefer 
orſchrift⸗duich den Saͤnger bedingt. — Der Kammer⸗ 
Geſang, eine eigene Gattung, kommt bei dieſer Erörterung 
felbſtredend nicht in Frage. — Nun aber erwäge man 
die Anfprüche, welche die neuere Opern⸗Muſik, die fo 
fie als mit haͤufigem Erfolge die Kathegotie der 
klaſſiſchen für ſich angeſprochen hal — an den Sän⸗ 
ger oder gar die Sänger macht: Ansprüche, die im 
erften Augenblick ebenfo widerſprechend in ſich als uns 
haltbar erſcheinen, da wir fie für unausführbar erachten 
iu dürfen glauben, und ſogar die mögliche Zerſtörung jes 
der Stimme S nach Erreichung der vot⸗ 
geſchriebenen ge nicht verkennen mögen. Dagegen 
ſchaffen denn folche Muſiken uns eine game Weit von 
Effekten, wenn das Gewollte gam, d. h. vollſtändig 
ſſcher und anmurbig und ohne den ſchmerzlichen Anblick 
und das marternde Anhören verzweifelnder Geburts weben 
— uns gegeben wird, — Effekte, welche wir großentheils 
der böͤchſten Kraft der Stimmen verdanken, der gleich 


y, 


bohen Vollendung einer Dualität der menſchlichen Stimme 
in einem Körper, deren einer Theil feinem Weſen nach 
die Gabe der groß⸗guͤtigen Natur iſt, der andere dagegen, 
dem Kopfe angehörend, aus ſchließlich ein Werk der Kunſt 
iſt, dann erſt werden wir durch die früher berührten 
Opern⸗Compoſitionen wahrhaft entzückt, durch fie hinge⸗ 
riſſen werden. So von dem klalſiſchen Theile der Stum⸗ 
men; der großen Scene in Fra Diavolo, No 123 
von dem Templer und der n von Zamra — 
der in der That zwei Mannetſtimmen in Anſpruch zu 
nehmen ſcheinet — Bariton urd Tenor in feinem gan⸗ 
zen Umfange, — ſo von Halevy's Jüdinz fo von Ro⸗ 
bert und Raoul in Meyerbeer's Hugenotten u. 
ſ. w. Der Glückliche, dem die ſer mehr als feltene Ge⸗ 
nuß in der That geworden, eder der durch gründliches 
Studium der Partituren ſich zu einem ſolchen vorbereis 
tet hat: für ihn ſind dieſe Zeilen geſchticben; füc ibn 
wird es keine Schwierigkeit ſein, das Hinfaͤllige der obi⸗ 
* Bedenken gegen den ſeltenen Werth der Stimme 

reiting's und gegen deren Verwendung durch den 
Sanger zu erkennen. 5 

Die höhere Lytik will nicht taͤndeln und koſen, und die 
Form des Epor iſt eine eigene, und nicht die des Qua⸗ 
teins und der Romanze. Der Strom brauſet und der 
Sturm mwürhet, wogegen der Bach monoton ſich dahin 
ſchlaͤngelt, und der laue Weſt nur faͤchelt. Jedes an 
feinem Orte, d. h. da, wehin es ausſchließlich gehört, 
und fo führt uns denn auch dies wiederum dahin: Brei⸗ 
ting's Stimme iſt eimig, eben fo fein Geſang; vers 
glichen kann er gicht werden. 

Als Fra Diavolo war Breiting's Stimme nicht 
frei; bewundert ward er in der bereits oben berühren 


o. 12. . 

Als Sever in Bellini’s Norma wies uns Breis 
ting den gamen Umfang feiner Geſangs⸗ Anebildung, 
die, in Beſiehung auf die Doppelbheit der Stimme, auch 
bier in der ſeltenſten Weiſe bervortrat. Jeder, der ihn 
als Sever gehört, kann ibm die unbezweifelteſte Sicher⸗ 
heit bei den gewagteſten Uebergängen nicht abſprechen. 
Der vollendete Geſchmack und die eniſchiedene Zierlich⸗ 
keit, mit der er fein Falſet behandelt, werden ihn ſtets 
auf das unbedingtefte auszeichnen. Nur Voturtbeil oder 
Unpetſland können jetzt noch von Mißbraͤuchen der Kraft 
dieſer einigen Stimme reden Leider war jedoch auch 
hier die Stimme nech nicht ganz frei. 

Sowie aber in Fra Diavolo Herr Voß, von den 
unſtigen, ſich auf das Rühmlichſte austrichnete, und durch 
die ſehr rüchtige Ausführung der Romanze No. 14: 
„Ewig, ſprach fie u. ſ. w.,“ jeden Beifall gar wohl 
verdiente, eben fo muͤſſen wir unfere Kloſe als Norma 
bervorbeben, denn Geſang und Spiel, wahrlich beides in 
gleichem Maaße, machten dieſe ihre Darſtellung zu einer 


volftändig gelungenen. Auch fehlte das Anerkenntniß 


nicht. 1 „ 

Auf unferer Bühne erwartet uns in den nächſteu Tag n 
eine Abwechselung neuer Art. ert Alexander, ein 
bekannter Künſtler im Gebiete natürlicher Magie, wird 
dort einen Cyclus von Kunſtleiſtungen beginnen, der nicht 
unterlaffen, wird, uns eine naue friſche Freude zu bereiten. 
Dürfen wir Fe Berichten neueſtet Zeit in 
dortigen, ſonſt tüchtigen Blättern vertrauen, ſo ſethet 

err Alexander in feiner Kunſt, welche er aus dem 

tandpunkte der Wiſſenſchaft betrachtet und beachtet 
wiſſen will, — hoͤher als ſelbſt Doͤbler. Wenn die ſer 


Legionen von Bouguets einem ganz unſcheinbaren Raume 
eniſteigen ließ, fo dedrehet Alexander uns mit unver⸗ 
kenabaren Waſſerſtuthen, um unt mit einer anderen 
Fleib von bereſichen Siräußchen zu überbäufen. So 
agt man; doch wir werden ja fehen, 
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Aufruf zur Wohlthatigkeit. 

Am 2öften, Abends nach 10 Uh, brach in Suckow a. J. 

euer aus und griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, 
daß in wenigen Stunden 21 Familien’ obdachlos waren. 
Die meiſten dieſer Armen haben außer ihrem Vieb — 
und auch dies iſt nicht ales gerettet — nur das Leben 
und die noihdürftigſten Kleidungsſtücke geborgen und ſind 
in die aͤutzerſte Noth verſetzt worden. Vertrauung voll 
ſehen ſie der Teilnahme mildthätiger Herzen entgegen, 
und hoffen, daß chtiſtliche L che ihnen ihre Laſt erleichtern, 
ihre Thraͤnen trocknen werde. R b 

Jeder, auch der geringſſe Beitrag wird mit Dank ans 
genommen und gewiſſenbaft vertheilt werden. 

Suckow a. J. bei Stargard, den 20ſten April 1842. 

2 e cher, Prediger. 

‚Die Herten Paſſoren Teſchendorf und Palmie, fo 
wie der Herc Okerlebrer Dr. Friedländer, wollen dle 
Guͤte baben, die milden Gaben für die armen Suckower 
in Empfang nehmen. 


Wohlthätigkeit! 
Für die Adgebrannten in Peitter find no 
gen und an das Königl. Domainen⸗Amt ee 
Vertheilung geſendet: Von einem Ungenannten 1 Thlr., 
von — 1 gi — a hg 1 Thle,, von 
H. r. und ein Paguct S F. B. 
2 Tilt. Summa 6 Tblt. 20 gr. e 
Stettin, den ten Mai 1842. 
Trieſl. Negierungs⸗Nath. 5 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


In allen Buchhandl 4 N 
zeichneten, iR Mr Biken: ngen, in Stettin in der untet⸗ 
L. Pfannenſchmidt. 
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e Mit Abbildungen. S., geb. Press 10 ſgr. 
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Tafels und Platzenüinkes. 


Nicolai sche Buch- u. Papierhdlg 


(C. F. Gutberlei) in Stettin. 


„Bei A. W. Hayn in Berlin (Zimmerſtr. No. 29) 
iſt fo eben erſchlenen und daſelbſt, ſo wie in der Unters 
leichneten zu haben: 


Rovellen 


von Ludwig Rein. Drittes Bändchen. Inhalt: 1) Der 


Königfarg. 2) Nordmann. geh. Preis 1 Thlr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier). 
(Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


So eben iſt bei Untetteichneten erſchienen: 
. Der Auswanderer. 

Allen Denen gewidmet, welche ihr Vaterland mit einem 
“fremden entfernten Lande vertauſchen wollen. 
Preis 27 for. 

Sanne & Comp., 
_Reiffelägerftr. No. 120. 


Ausverkauf 


der Buchhandlung große Domſtraße No. 666. 
Es fol die wohlaſſortirte antiquariſche Bücher ſamm⸗ 
lung, beſtehend aus Schriften aller Wiſſenſchaften 5 fer⸗ 
ner eine Auswahl der neueſten und beften Landkarten 
und Atlanten, ſo wie ein bedeutendes Sortiment elegant 
gebundener Bücher und ungebundene Werke der belieb⸗ 
teften Schtiftſteller, als: Göthe, Schiller, Wieland, 
Sheafefpeare, Leſſing, Zſchokke, Seume, Thüm⸗ 
mel u. m. a.; auch Schriften telisiöfen Inhalte, Dictio⸗ 
naire's u. ſ. w., außerdem ſaͤmmiliche dei den hieſigen 
Schulen gangbaren Schulbücher, um damit zu raͤumen, 
iu den billigſten Preiſen ausverkauft werden. 
Cataloge des antiquoriſchen Lagers find in oben⸗ 
genannter Handlung iu haben. . 


a ee FR 
Die Verlobung unferer Tochter Thereſe mit dem 
Kaufmann Herrn Carl Bulang, beehren wir uns 
Freunden und Verwandten, ſtatt befonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anınjeigen. > 

Stettin und Berlin, den Iften Mai 1842. 

J. B. Mauri und Frau. 
Thereſe Mauri. 
arl Bulang. 
Verlobte. 

Die Verlobung meines Älteften Sehnes Jo ſeph mit 
dem Fräulein Ninna S. Dobrin in F P., 
beehrt ſich Verwandten und Belarnten, ſtatt befonderer 

eldung, hierdurch ergebenft amuzeigen. 


> . big Levin. 
Steuin, den 29ften April 1842. 3 
Als Verlobte empfehlen ſieh Minna Dohrin. 
Jo ſeph Levin. 
Ent bindungen. 
gran vg ern Abend glücklich erfolgte Entbindung ſeiner 


en einem Knaben, beehrt ſich hierdurch, ſtatt de⸗ 


fonderer Meidung — ehe 

Stettin, den Aten — == .sGershief: Kolbe. g 
Dienfts und Befchäfr - 

Ein tüchtiger Hera ungs- Gefuche. 


guten Führung beibtingen kann (aber nur ein folder), 
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ſt, der Zeugniſſe ſeiner 


findet ſofart eine Anftellung. Adreſſen mit Z. bezeichnet 
nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 9 
Ein junger Mann, welcher Neigung hat, die Hands 
lung zu erlernen und die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
findet ein Unterkommen bei mir. i 
Ueckermünde, den 1ften Mai 1842. 
F. F. Willgohs. 
2 Bekanntmachung = 
Ordnungsliebende und tüchtige Tifehlergefelen fönnen 
in Stettin immerwährend Arbeit finden. Die Anwei⸗ 
fung dazu wird ihnen ertheilt vom Tiſchlermeiſter Rech, 
heim den sen April 1812 
tettin, den 22ften Apri 8 
1 ne Das Tiſchlergewerk. 


Anzeigen vermifchten Inbalts. 


Bitte zu beachten! | 

Von allen den vielen Mitteln, welche auf das Wachs⸗ 
thum der Haare auf Stellen, wo dieſelben ausgegangen 
ſind, wirken ſollen, iſt mir bis jetzt noch kein Fall vorge⸗ 
kommen, welcher wirklich Haare erzeugt hätte. Es findet 
hoͤchſtens nur bei einigen den Glauben, welche ſolche Mittel 
anwenden, wo ihnen die Haare nach Krankheiten ausfallen, 
dieſelben aber faſt ohne Ausnahme von ſelbſt ſich wieder 
einfinden. Das ſicherſte Mittel, bis in's hohe Alter ein 
volles Haar ſich zu erhalten, beſteht darin, daß man die 
Sitte der Haare recht oft beschneiden laß, und hat 
5 ies einfache und natürliche Mittel bei ſehr Vielen 
ewaͤhrt gefunden. Er 

In Folge mehrfacher Anfrage wegen Einführung eines 
Abonnements, wie es in Berlin gebraͤuchlich iſt, erlaube 
ich mir, einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt an⸗ 
luzeigen, daß in meinem Haarſchneide⸗ Cabinet 


Neifſchlägerſtr. No. 132. 
Um ferneren Irrthuͤmern zu Io 
begegnen, erlaube ich mir, allen mei⸗ 

nen geehrten Abnehmern anzuzeigen, fh 
daß ich nicht mehr bei dem Geſchaͤft IP 
PN intereſſire, ſondern mein alleiniges N 
Krautmarkt⸗ u. Mittwod- Ay 
ſtraßen⸗Ecke Ro. 1080 


W. Venzmer. 
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babe meinen Stel, VBambus⸗Roht ach 9 n 
fo 


mw 
Krücke, verloren und bitte den Finder deſſelben, 5 
chen gefälligfi. wieder zukommen zu laſſfen. 


Wichmann, Haupt⸗Steuer⸗Amtz⸗ Conttolleur. 
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Avertiſſement. 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen Publikum widmen wir hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen 
Tage unfere neu etablirte 


Manufaktur⸗, Mode⸗ und 

Seiden⸗Waaren⸗Handlung 
eröffneten. ee 

Mehrjährige Erfahrungen ſowohl als ge⸗ 
woͤhnliche Bekanntſchaften mit den bedeutend⸗ 
ſten Fabrikanten, ſetzten uns in den Stand, 
unſer aufs reichhaltigſte aſſortirte Lager mit 
den neueſten und geſchmackvollſten Gegenſtaͤn⸗ 
den zu verſehen. 


Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch, 


indem wir jedem uns guͤtigſt beehrenden Käufer 
die prompteſte, reellſte und billigſte Bedienung 
zuſichern, da wir uns nur dadurch eine dauernde 
Kundſchaft zu erwerben hoffen. 

Stettin, den Aten Mai 1842. 


Adolph Hirschfeld & Comp, 


Breite⸗Straße No. 345. 


bttetie⸗ Anzeige. : 
Die reſp. Intereſſenten der Söften Lottetie, welche bei 
uns auf laufender Rechnung ſpielen, werden hiermit zur 
Vermeidung aller Weiterungen hoͤflichſt erſucht, ſich be⸗ 
ſonders davon Uleberzeugung zu verſchaffen, daß fie zur 
Aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig erhalten 
haben und uns, wo dies nicht geſchehen, davon ſchleu⸗ 
nigſi Anzeige zu machen. Nach Anfang der am Aiten 
dieſes beginnenden Ziebung iſt etwaigen Irrthuͤmern nicht 
mehr abjubelfen, weshalb wir uns durch dieſe Ameige 
von ſpaͤterer Verantwortlichkeit enibinden wollen. 
„Wilsnoch, FJ. C. Rolin, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Geldverkebr. 
An prompte Zinsjahler koͤnnen ſogleich 1000 Thlr. 
egen fichere Hypothek ausgeliehen 9 Näheres 
n der Zeitungs⸗Erpedition. 
Es werden auf ein Landgut 6000 Thule, bis 9000 Thlr. 
zur erſlen Stelle geſucht und if das Nähete Roſen⸗ 
3 No. 298—99, parterte linker Hand, zu era 
ahren. ö 3.8 
x — „ 
1000 Tolr. find gegen bypothefatiſche Sicherheit aus⸗ 
% er Mitres „Rodenberg 9105 254, eine Treppe 
.. — 


3000 Thlr. werden 575 eisen Stele auf ein nabe der 


FE 


Eiſenbahn und ohnweit der Stadt gelegenes ländliches 


Grundftüc gefucht. Adreſſen sub B. II. bittet man in 
der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


5 3 
= 


2300 Thlr. werden auf ein hieſiges 
erften und alleinigen Sell ge ſu ee ak K. 
bezeichnet wird die Zeitungs⸗Expedinſon annehmen. 


Am Himmelfabrtstage, den 8. Mai, w i = 
PER Niue predigen: ö R 25 hu ia der 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 81 Uhr. 
Herr Biſchöf Dr. Ritſchl/ um 10, u. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um iz U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 11 Ul. 
Die Beicht⸗Andacht am Mittwoch um 1 Uhr ball 
Hert Paſtor Schünemann. 


In der Peters- u. Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um I U. 
E rediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Mittwoch um 1 Uhr hal, 
Herr Prediger Succo. & 
In der Sohannisskiiher "FT 
Herr Militair-Oberprediger Schulze, um 81 UM. 
„ Paſtor Teſchendorff, um 103 u. 
Prediger Mehring, um 27 1. \ 
Die Beicht⸗Andacht am Mittwoch um 1 UÜhe bal 
Here Paſtor Teſchendorff. 
Aan In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


Fonds- und Geld-Cours. 


1 Preuss. Cour. 4 


in 
Berlin, vom 2. Mai 1842. — 


Staats-Schuld-Scheie us 4 l 104 


Preuss. Eugl. Obligationen 4103 — 
Prämien- Scheine der Seehaudl.. 851 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . . 341102 101 
Berliner Stadt- Obligationen 4./104# 03 
Elbinger R — 31 — ai 
Danziger do. in Thellen — 48 47 
Westpreuss. Pfaudhrieſe. 34 — 11027 
Grossherzogth. Poseusehe Pfaudbr. 1 — 1106 
Ostpreussische „ 311 — 11021 
Pommersche do. [ -34/103} 025 
Kur- und Neumärkische 5. „ Ai 1031 10% 
Schlesische do. 3 — 1102 
Ae t i 5 5. 
Berlin -Potsdamer Risenb ahn 5 1127, | — 
do. do. Prior.-Actlen — 
Magdeburg-Leipriger Elsenb. [— 1144 11 
do. do. Prior.-Actieu — * 4 — 1102 
Berliu- Anhalt. Eisenbahn » + « +». — 0714 — 
do. do. Prior.-Acti ens 4 — 110% 
Düsseldorl- Elberfelder Eiseubb. 5 86184 
do. de. Prior.» Actien . , 5 lıor KK 
Rheinische Eisenhahm » = !...,, 5 97 1.96 
do Prior. Actien a ee 4 1101 5 
Gold al mar ı +.» „ — > — 
Friedrichsd rr 4 13, [13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — 194 
„ es rauen arh Dee 


Beilage⸗ 


— 


und verspricht bei 


Beilage zu No. 53 der Königl. privilegirten Stettiner zeitung. 
Vom 4. Mai 1842. 


Auktionen. 


Auktion über 4000 Stück Königsberger Matten, Sonn⸗ 
abend den 7ten Mai, Nachmittags 3 Uhr, im Speicher 
No. 50, durch den Mäkler Herrn Büttner. 

Am bten Mai d. T., Nacmutags 3 Uhr, ſellen auf 
dem Königlichen Packbofe 48 Fäſſer durch Scewaſſer 
beſchaͤdigte d bee 9 14 
lich verkauft werden. eltin, den 20ſten April 1842. 
85 0 Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 


—ä—X—— — 

Am sten Mai d. J., Nachmittags 4 Ubr, follen im 
alten Selbaufe bei der Baumtrüde 17 Fäffer deſchaͤ⸗ 
digten Palmöls für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich 
verkauft werden. Stettin, den 20ſten April 1842. 

5 Königl. See» und Handelsgericht. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Haus⸗ Verkauf. 

2 Mein am Neuenmarkt No. 24 a Haus 
will ich aus freier 2 5 verkaufen. 

Die naͤheren Kau n ſind un mir im benanns 

in der vierten Eigge zu erfragen. 
8 ver 1 N ' Witwe Braatz. 

Da ich meinen Gaſſdof „zum grünen Baum“ in 
Moͤbringen, dicht an der Pafewalter Chauffee belegen, 
womit auch ein Vietualiens Handel verbunden iſt, meiſl⸗ 
dietend verkaufen will, fo babe ich hier einen Termin 
auf den uten Juni d. J, Nachmittags um 2 Uhr, in 


Dieſes Grundſtück beſſebt aus 3 großen Gebäuden, 
einem Garten mit ſehr greßen tragbaren Odubaͤumen, 
bahn ze. 
Ke gen Juhen iſt: Garten und Hofſtelle 2 Mor⸗ 
gen 71 LR. und 128 [F., Acker ſind 10 Morgen 
32 R. Winwe Ludewig, 
Fe Paſewalker Chauſſee No. 32. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


meiner Wohnung angeſett. 


Mein ſehr vollſtaͤndig aſſortittes 2 
Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Lager, 

ie die neueſten Sommetieuge zu Roͤcken 

b Beinkleidern) Weſten, Oſtindiſche 

aſchentücher, ſchwarſe feitene Tücher, 

Sbawls, Ehleeps, Ctavatten, Chemiferres$ 

u. dgl. m., empfehle ich hiermit zu billigen reien. : 

A. M. Ludewig, Neuenmarkt. f 

* 


564% DU re Dee 
Die Glas- Niederlage 


von 
* Erden Kressmann, Stettin No, 177, = 
empfiehlt den Bauherren alle Arten schönsten weisses 
Spiegelglas, sowie auch bestes weisses Tafelglas, 
reeller Waare und prompter Be- 


— 


„„ 


X f % NE ; 
W= 


‘ dienung die möglichst billigsten Preise, 


Ftiſcher Caviar bei Stürmer & Neſte. 


eee 


In der Maſchinen-Jabrik 
„von J. E. Engels in Torgelow 
werden bei guter Arbeit in nachſtehenden Preiſen geliefert: 
a) land wirthſchaftliche Maſchinen: 
1 1 . mit abgedachten Wal⸗ 
zen 85 Thlr. D 
1 Mahquerfchmafchine mit abgedachten Walzen 80 Thlr., 
1 Hechſelmaſchine mit Reſetbe-Meſſern 84 Thlr., 
1 Hechſelmaſchine mit einfacher Konſteuktion 50 Thlr., 
5 in 3 verſchiedenen Größen, a 7, 10 und 
25 
1 Schoulaͤndiſcher Pflug, (gam von Eiſen) 25 Thlr., 
1 Belgiſcher Pflug, (Schwere ſchec) 10 Thlr.; 
b) Schiffsgersthe, 
aus dem beſten Engliſchen und Schleſiſchen Eiſen: 
1 compl. Wünſch (Schiffe winde) 60 Thlr., 
1 Ankerſpill, deſſen Kranz 18. Pfd. Dram., 36 Thlr., 
1 


7 7 „ 17 „ „ 34 „ 


1 75 E 16 „ 30 „, 

Geſchmiedete Spillwellen, Klüſen, Buchſen, Scheiben, 
Ofen, Kochmaſchinen, ſowie Maſchinentheile und Guß⸗ 
waaten jeder Art werden aufs Prompieſte ausgeführt. 

c) Denfmäler in Gußeiſen, 

als: Grabkreue, Monumente, Gitter, Schrifuafeln, wou 
eine ſeht reiche Modellſammlung der hieſigen Koͤnigl. 
Eiſengießerei die größte Auswahl darbictet, mit dauer⸗ 
hafter echter Vergoldung, werden auf das Billigſſe in 
kurzer Zeit angefertigt. I 

Frisches Selterwasser, in X und Kruken, billigst 
bei > j Eduard Nicol. 2 
Rothen Kleesaamen offerirt billigst : 

8 Rud Christ, Gribel, 


Oranienburger Soda Seife in großen. und kleinen 
Tafeln, ferner Elaine- Seife, feinſſe Halleſche Starke 
und Neublau billigſt bei, Auguſt Lindau. 


Neue Stickmuster empfiehlt den geehrten Damen zum 
beliebigen Gebrauch A. Lobeck, 
5 Breiteſtraße No. 371. 


Kraftvoller Buchsbaum zur Einfaſſung von Blumen⸗ 
besten, Gartenpflanzen jeder Art, worunter beſonders letzt 
blühende Aurikel, Perſiſche Fliederſtraͤucher u. f. m., find 
2510 . Näheres Beeiteftrafe No. 358 beim 

irth. 

So eben empfing ich wieder eine Sendung von der 
bekannten aromatiſch⸗mediciniſchen Seift. a 

Gebrauche⸗Anweiſungen werden gratis ausgegeben. 

C. Schwarzmannseder 


Grapengleßerſtraße No. 169, 


f sor. br. Pfd. 9 
weiße Elbinger Sennicte, von verzüglicher Güte, 
empfiehlt en . enzmer. 


Stablfedern . 
von voribglicher Qualitat, welche feit langer Zeit vers 
griffen waren, und ſich beſondertz durch Elaſticltaͤt und 
Dauer vor allen andern auszeichnen, empfingen wieder 
und empfehlen Sanne & Comp. 


2 


ELSE TE DEE TI ASS EIZSTSTTETTTTeeeeTN 


* 
Ausverkauf. : 
Um mit unſerm Vortath von ſchwatſem Crepp? 
zu räumen, verkaufen wir Stücke von 16 Ellen uns t 
ter dem Koſtenpreiſe. 2 
Lastinge und Serge de Berry werden wie,: 
wegen gänzliher Auftaͤumung, unter dem Koſten⸗ 
preiſe verkaufen. J. Leſſer & Comp. 


rr „„ & 
— 


„* 


F 

Die neueſten Weftenftoffe empfingen 2 

. Leffer & Comp. 4 

ieee neee 
— 


eee eee 
Gardinen und Moͤbelſtoffe verſchiedener Art! 
empfingen in großer Auswahl 7 
J. Leſſer & Comp. = 


er ASS ET ET zo 


* * * 
Stettiner Garn⸗Fabrik. & 
In Strickbaumwollen, ungebleicht, gebleicht, blau 

und Melangen aus allen paſſenden Farben, empfehle ich 
mein wohl aſſortertes Lager, garantire dafuͤr, daß meine 
Farbe⸗Garne grundächt, und gebleichte ganz frei von ans 
greifenden Bleichſtoffen mit der größten Sorgfalt bears 
beitet ſind. Von doppelt drellitten Strickgarnen liegen Proben 


Kirk ek Kr 


bei mir zur gefäligen Anſicht, und Beſtellungen darauf 


Die Pe ale ar 2 men auegefüher ment, 
eiſe find m illig, aber feſt; Gewicht 32 Loth. 
K Louis Mori, Möndenftrake No. 488, 
im Fuhrherrn Pagelſchen Hauſe. 
2 Ergebene Anzeige. 8 
Einem geehrten Publikum und hohen Adel mache ich 
die ergebene Anzeige, daß es mir durch viele Bemühun⸗ 
gen endlich gelungen iſt, die Buͤſte des jetzigen Königs 
Friedrich Wilhelm IV. im Krönungsmantel von Gips 
zu modelliren und herzuſelen. Gleichteitig empfeble ich 
mich mit allen Sorten Gipefiguren zu billigen Preiſen, 
ſo wie auch den geehrten Bauherren mit den ſchönſten 
und modernſten Verzierungen von Gips an Häufern, fo 
wie mit geſtochenen Trageſteinen unter Ge imſen, das 
Stück zu 71 ſar. Auch verkaufe ich den beflem fein ges 
mahlenen Gips ſehr billig. Durch prompte Aufwartung 
empfiehlt ſich ergebent ; 
: Biagini, GipsfigurensFabrikant, 
a Fuhrſlraße No. 642. 
Stettin, den Aten Mai 1842. 
— — — 


Seidene und baumwollene 


Regen: und Sonnenſchirme und Knicker 
empfing in —ꝗ n Fabeln bekannten Guͤte und 
verkauft ſolche zu den €. Schwarzmanngeder, 


Olepengießerſtraße No. 169. 


So eben empfing ich wieder eine neue Sendung von 
Hanauer und Parifer Filz- und Seiden-Hüten 
in den neueſten Fagons und verkaufe ſolche zu den billige 
ſten Preiſen. 8 Schwarzmannseder, 

g Grapengicherſttaße No. 159. 


mee 
8 Den Empfang ihrer Meßwaaren, © 
85 worunter ſehr viele neue und geſchmack— bu 
225 dolle Artikel, zeigen hierdurch ergebenſt Eu 
an und bitten um zahlreichen Beſuch & 


2 


E. Sanne & Co. 225 
8 


Bi 

C 
Diverſe Sorten Caffee's, Jucker und alle ſonſtige 

Materials und Farbe⸗Waaten empfing und empfiehlt iu 

billigen Preiſen F. F. Willgohs. 
Ueckermünde, den üſten Mai 1842. 


Verſchiedene Gattungen von 
weißen und rothen fransöfifhen Weinen, Champag⸗ 
ner, Dry Madeira, Portwein, Rüdesheimer und 
lerſteiner, 
empfing in votzüglicher Qualit und offtrirt billigſt 
F. F. Willgohs. 
Ueckermünde, den Iften Mai 1842. 
Cognac, feine, miſtel und ord. Rum, Liqueure, 
relte und einfache Branntweine offexirt billigſt 
F. F. Willgohs. 
Ueckermuͤnde, den Ifen Mai 1842. 
Mahagoni Servanten mit Glas und Spiegeln, 
für 16, 18 und 22 Thlr., bei 
A. Siebner, Mönchenstr. No, 459, 


Portorico⸗Taback = 
Güte, in Nollen von circa 3 Pfd., 
Julius Lehmann am Bollwerk. 


Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, Preß⸗ Caviar, Holland. und 
Spaniſche Sardellen, Steakinlichte, Punſch⸗Syrop und 
geraͤuch. Lachs bei. Auguſt Otto. 

Apfelſinen, Citronen und grüne Pomeranzen bei 

N! Auguft Otto. 
Derpabtrungenm 

Das Foeſt⸗Etabliſſement, jetzt Caff ehaus Wuſſow, 
mit 13 Morgen Garten, 34 Morgen Acker und 22 Mors 
gen Wieſen und Hütung, nebſt der Viehweide in der 
u. foll von Michaelis d. J. ab anderweitig auf ſechs 

abre an den Meiftbierenden verpachtet werden. 

Der Termin biemu ſteht im Raths ſaale hier am 23 ſten 
Juni c., Vormittags 11 Uhr, an. 

Stettin, den 2ten Mai 1842. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Vermietbangen. 


N In Grabow No. 9 iſt eine Sommerwohnung ſogleich 
zu vermiethen. 


n der Breitenſtraße No. 384 iſt eine Stube mit 
Möbeln zu vermiethen. Näheres daſelbſt drei Treppen 
hoch zu erfragen. — — 

Ein Keller mit einer e ift monatlich für drei 
Thaler zu bermietben oberhalb der Schuhſir. No. 625. 


Grapengießergraße No. 101 is die dritte Etage, be⸗ 


flebend aus 3 Stuben, K und 
4 iu bed ee 9 


dop⸗ 


von vorzüglicher 
a 10 for,, bei 


0 


e Breiteſtraße No. 407 iſt ein ſehr freundliches 
Zimmer rebft heller Kammer, beides möblirt, ſogleich 
zu vermietben. 

In dem Haufe 779. 9 P. zu Grabew find noch 
Sommerwohnungen ju vermietben. Näbetes in Stein, 
große Domüraße No. 677. 2 Treppen hech. 


Am grünen Paradeplatz No. 526, parterre, ſind zwei 
freundliche Stuben mir Möbeln nebſt Cabinet am Ken 
Juli e. an einen einzelnen Seren oder eine Dame zu 
virmiethen. — 

Baus und Breiteſtcaßen⸗Ecke No. 381, im dritten 
Stock, ſind 3 moͤblirte Zimmer, alle nach der Straße 
belegen, vetaͤndetungshalber billigſt zu vermiethen. 


Im Speicher No 50 if fofore eine Remiſe zu ver⸗ 
miethen. Näheres EIER LE P. Gutike, 

Zum iften Oktober d. F. iM Bteiteſtraße No. 371 
anf dem Hofe eine Parterres Wohnung von vier bis ſechs 
Siuben, Küche, Bodentaum und Hollgelaß zu Vers 
micıhen. Die Wohnung eigner ſich zu einer großen 
Werkſiant. Das Nähere beim Wirth. 


Der große Gatten in der Unterwiek No. 229 iſt mit 
Gartenbaus an eine anfländige Familie zu vermiethen 
und Näheres zu erfragen bei 

J. G. Liſchke, Schubſir. No. 150. 

In der kleinen Domſttaße No. 781 iſt zum iften Ok⸗ 
tober d. J. die Unterwohnung, beſtehend aus 6 Stuben, 
Kammer, Küche, Keller u. ſ. w., ju vermiethen. 


Eine Unterwohnung am Marienplatz von 5 Stuben, 
Kammern nebſt Küche, Speiſekammer und Holgelaf, 
Stallung für 2 Pferde, Heu⸗ und Strohbeden und 
ee iſt un tſten Juli d. J. zu vermietben. 

a x i 
S in No. 771 am Marienplatz im obern 

Wegen Verſetzung eines Beamten iſt beim Kaffeti 
Stumpf ſogleich eine Sommerwohnung von 2 Be 
Kammern, Küche und Holigclaß, zu vermiethen. 


Baumftrafe No. 1023 if eine Stube mit Möbeln 
nebſt Schlafkabinet fogleich zu vermiethen. 
Mönchenstrasse No, 459 ist. die vierte Etage, 


2 Stuben, Kammer, Küche und Holzgelass, zum 


isten Juli c an ruhige Miether zu vermiethen. 
Wobnungs = Deränderungen.. 


2 Pom 30 en 5. J ˙ terre 
: Vom 30ften April c. ab wohne i uhrſtraße? 
3 No. 630, neben dem Johannishofe. 8 ” 2 
x Wittwe Getzlaff, Geſindemaͤklerin. 2 


N l e 


Mei ehrten Gefchäftsfteunden zeige i 
hiermit —.— cee ich meine Wohnung nach 


kl. Wollweberſtraße No. 728 verlegt habe, und bitte um 


Oeſterreich jun, 
D. Siebener, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
er Id mein Kaffeehaus — Me dee Fahr wieder 
. gr fü Solon e eingerichtet und für Getraͤnke, fo 
ein . Pati — Bares 2 10 8 
buche iu beehren. Ctralfensruk bel diente. 


v. Profinsky. 


geneigten Zuſpruch. 


; Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Die Eröffnung meiner Material⸗Waaten⸗ und Wein⸗ 
Handlung zeige ich hierdurch den geehrten Bewohnern 
hieſiger Ee und deren Umgegend ganz ergebenſt an, 
und bitte um geneigten zahlreichen Beſuch, indem ich die 
feſte Vetſicherung gebe, daß ich durch aute und reelle 
Bedienung jeden mich Beehtenden zufrieden zu ſtellen 
bemüht fein werde, Ueckermünde, den len Mai 1842. 

F. F. Willgohs. 


Fünfter Rechenſchafts-Bericht 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der am 18ten d. M. abgehalteven (fünften) Generals 
Vetſammlung der Aktionairs der Berliniſchen Lebens⸗ 
Verſichetunge⸗Geſellſchaft il, in Folge des in der 
vorjaͤhrigen Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, die ſla⸗ 
tutenmäfige Mevifion der Jahres⸗Rechnung pre 1841 
bereite vorausgegangen, mithin koͤnnen die Reſultate der 
GeſchaͤftsVerwalfung für das verfloffene Jahr ſchon letzt 
als feſtſtehend mitgetheilt werden. Sie haben ſich nicht 
weniger günſtig als in den früheren Jahren geſtellt. 
Die angemeldeten fo wie die abgeſchloſſenen Verſiche⸗ 
rungen find ſowohl nach der Anzahl, als nach der 
Summe Lede die früheren Jahren geſtiegen, die einge⸗ 
tretenen Todesfälle haben ſich auf 68 Perſonen, 
und die dadurch zahlbar gewordenen Capitals⸗Betraͤge 


‚auf die Summe von 53,400 Thalern beſchraͤnkt. 


Am . 1840 blieben 3250 Perſonen mlt 
3,7377500 Thalern verſichert. Dieſe Zahl hat ſich bis 
zum Schluſſe des Jahres 1841 auf 3867 Perſonen 
mit einem verſicherten Capitale von Vier Millionen 
und 51,100 Thalern gehoben. Der reine Zuwachs 
beträgt hiernach 617 Perſonen und 773,600 Thaler vers 
ſichertes Capital. : 

Nach dem Z39ſten Artikel des Geſellſchafts⸗Statuts 
beginnt nunmehr die Vertheilung des Gewinns der früs 


beten Jahre, und iwar zunächſt für das erſte Geſchaͤfts⸗ 


jahr vom iſten September 1836 bis ult. Dezember 1837. 
Die Zwei Drittheile, mir welchen nach §. 29 des Ges 
ſchaͤfts⸗Plans die auf Lebenszeit bei der Geſellſchaft 
Verſicherten hieran participiren, betragen nach den mit 
Rückſicht auf die Verfaſſungs⸗Artikel 37 und 38 und 
mit Zuftthung der Herren Reviſoren veranlaften EB 
mittelungen 143 pro Cent von dem Bettage der für das 
betreffende Jahr von den erwähnten Verſſcherten einge⸗ 
jablten Praͤmien. Die Auszahlung dieſer Dividende 
erfolgt durch Abrechnung derfelben auf die naͤchſte, von 
den Piciptenten zu entrichtende Jahres praͤmie, mitbin 
in demjenigen Quartal⸗Termine, don weſchem ab, na 
$. 11 des Geſchaͤfts⸗Plans, die Verſicherung ſich datirt, 
obne Ruckſicht auf die nach §. 12 etwa zugeſtandenen 
Zerminaljahlungen, Denjenigen Verſicherten alfo, welche 
die ganze jährliche Prämie oder die erſte Terminalzah⸗ 
lung auf diefelbe am Aften Julius d. 8; zu leiſten haben, 
wird die Dividende ſchon in dieſem Termine, den übri⸗ 
gen aber, nach Maaßgabe des Anfangspunkts ihrer Ders 
icherungen, reſp. am ien Oktober d. J., Aflen Ja⸗ 
nuar und iſten April k. J. durch Abrechnung auf die in 
diefen Terminen von ihnen zu leiſtenden Prämienzahluns 
gen berichtigt. Der abgerechnete Betrag wird in der 
etreffenden Prämien Quittung bemerkt. — 
Die allſaͤbelich bereits veröffentlichten Ergebniſſe d 
ferneren Jahre ſtellen den Verſſcherten eine angemeſſeue 


* C. W. Broſe. 


Erhöhung der ihnen ferner zufallenden Dividenden in 
Ausſicht. Berlin, den 25ſten April 1842. 


durch für n 
lich für die Herren Agenten 


Direklien der Betliniſchen Lebens⸗Verſichetungs⸗ 
t 


Geſellſchaft. 
C. G. Brüflein, M. Mag nus. 
„Lütcke, Direktoren. Lobeck, General⸗Algent. 

orſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringe ich biers 


für den Bereich meiner Haupt⸗Agentur, nament⸗ 


Vice⸗Conſul Hinge in Swinemünde, 
M. Brelow in Stargard, 
Apotheker Mulert in Rummelsburg, 
Apotheker Steinbrück in Greifenberg, 
Apotheker Meyer in Pyrit, 
Stadt⸗Sekretair Günzel in Paſewalk, 
Kämmerer Wolters dorff in Dramburg, 
C. F. Kandeler in Ueckermünde, 
C. 55 Wünfd in Coͤslin, 
C. Schmidt in Golnem, 5 
F. Poſt in Colberg, 

S. Aſcher in Cammin, 
E. D. Aron in Neuſtettin, 

C. W. Gerſtenberg in Treptow a. d. R., 


zur offentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 


daß 


eſchaͤfts⸗Programme bei mir und diefen Herren 


unentgeltlich ausgegeben werden. 


Stettin, den en Mai 1842. 


A. Lemonius, 
Haupt⸗Agent der er on Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


* 


* 


= 
2 
2 Fiſcherſlraße No. 1044, eine 
2 
2 


* 


eſellſchaft. 
e eee e ee 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit heutigem Tage eroͤffnete ich in meinem Haufe, 


Leinewand⸗, Wollen⸗ 


und 


rn 


Baunwollenwagren⸗Handlun 


* 


** 


* 
* 


und empfehle die ſelbe, da mich vortheilhafte Einkaͤufe * 
aus den beſten Leinewand⸗Fabtriken in den Stand‘! 


T ſetzen, bei reeller Bedienung gewiß billige Preiſe : 


— 


l 


Rene 


* 
* 
* 


blikums biermit ergebenſt. 


zu ſtellen, dem Woblwollen eines hochgeehtten Pu-? 


Stein, den 27ſten April 1842. 
J. L. Block. 
Mein feit 25 Jabren am Vollwerk mit ſo gutem 7 
Erfolge betriebenes Leinewand⸗Geſchaft erleidet durch 2 
obiges Etabliſſement durchaus keinen Abbruch, ſondern 2 
wird wie bisher in feinem N htitum fange ortgefet, und + 
bitte ich ein gechttes Publikum, mir das bisher in x 
fo ne Maße eee auch ferner: 


iu erhalten, indem es mein eifrigiies Beſireben ſein? 
wird, einen jeden mich Beehrenden aufs Peompieſte: 


J. L. Block. 


n 


„ 


„ „„ 


* 
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© Bade-Anstalt 
G auf dem Haſe'ſchen Holzhofe B 
890 empfiehlt ſich ganz ergebenſt allen ihren 
Goͤnnern und Freunden, und macht hie- 
mit allen Bade⸗Freunden bekannt, daß & 

den Fehlern dieſer Anſtalt beſtmoͤglichſt 
Habgeholfen ift und jeder billige Wunſch & 
Ggerr und ſchnell befriedigt werden wird. £ > 
Bade⸗Billets find von heute ab zu haben & 
Hin der Bade = Anftalt ſelbſt, bei dem & 
G Herrn C. Bulang, gr. Dom- und Pel⸗ & 
G zerſtr.⸗Ecke, bei dem Herrn Weipert, 
in der Schulzenſtr. No. 177, und bei 
dem Herrn Müller, am Neuenmarkt 
No. 956, neben dem Kaufmann Herrn & 
wig. Stettin, den 1. Mai 1842. & 


erlaube 
; 6 ih am 
Eiſenwaaren⸗Handlung 


hren, und bitte um geneigten 
22 


a J. C. Beckmann. 
Donnerſtag den 2Siten April iſt ein Carneol aus ei⸗ 
nem Ringe verloren worden. In dieſen Stein war ein 
Wappen, welches mehrere Hörner enthielt, geſtochen. 
Wer denſelben unbeſchaͤdigt Breiteſtraße No. 401, drei 
Treppen boch, abliefert, erhält einen Thaler Belohnung. 


Zu beachten. EI 
Strohhuͤte, Blonden und Points werden auf 
das Sauberſte, Prompteſte und Biligfte gewaſchen, eben⸗ 


fo Strohhüte verſchnitten, umgenaͤht ; 0 
wie Bionden ſchwatz gefärbt durch und moderniſitt, fo 


Wilhelmine Hoffmann, Krautmarkt No. 1056. 
Eine Wieſe, im Dunjig gel i 
Pre ah 90. 62. egen, iſt zu vermiethen. 
N Keller werd jur Miethe eſucht. Naͤhe⸗ 
n uguſt Otto. 
Der Wraker Bies if nicht i ienſte. 
eien, den Ifen Welt 5 mehr in unferm Dienſte 


Rud. & Fr. Ad. Neumann. 
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